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Mit dem Eichenlaub ausgezeichnet
Für Generalseldmarschall KeMring.

DNB Aus dem Fiihrerhauptquartier, 18. Juli.
Der Führer hat GeneralseldmarschallKesselring, Ober¬

befehlshaber der im Mittelmeerräum und in Nordafrika ein¬
gesetzten Verbände der deutschen Luftwaffe, das Eichenlaub mit
Schwertern zürn Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen
und ihm folgendes Schreiben übermittelt : „2m Ansehen Ihres
immer bewährten Heldentums verleihe ich Ihnen als 18 . Sol¬
daten der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub mit Schwertern
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ."

'

Glückwunschschreiben des Reichsmarschalls
Der Reichsmarschall sandte folgendes Schreiben:
Lieber Kesselring ! Zu der Verleihung der hohen Tapferkeits¬

auszeichnung spreche ich Ihnen meine besten Glückwünsche aus.
Ihr unermüdlicher persönlicher Einsatz , Ihr hervorragendes Kön-
uen und die schlachtentscheidenden Erfolge Ihrer Truppen habeg
damit durch den Führer vor dem gesamten deutschen Volk höchste
Anerkennung gefunden . Mit ntir ist die gesamte Luftwaffe stolz
auf Sie , lieber Kesselring.

. Heil Hitler!
Ihr gez. Göring.

Mit der Verleihung der hohen Tapferkeitsauszeichnung an
den Oberbefehlshaber der im Mittelmeerraum und in Nord¬
afrika operierenden Verbände der deutchen Luftwaffe hat der
Führer die persönliche Leistung des Generalfeldmarschalls Kes¬
selring und die Erfolge seiner bewährten Truppen besonders
gewürdigt. In klarer Beurteilung der Kampflage auf diesem
Kriegsabschnitt richtete der Generalseldmarschall in engster Zu¬
sammenarbeit mit den Luftstreitkrästen Italiens schon im Win¬
ter 1911/42 den Schwerpunkt der Angriffe gegen Malta und den
britischen Nachschub zu diesem See - und Luftstützpunkt. Es ge¬
lang eine weitestgehende Ausschaltung der Jnselfestung und da¬
mit eine erhöhte Sicherung der eigenen Transporte zum nord¬
afrikanischen Kriegsschauplatz. An der Zerschlagung der großen
britischen Geleitzüge vom 11. bis 17 . Juni 1912 hatten die
Verbände des Eeneralfeldmarschalls Kesselring hervorragenden
Anteil. Nicht minder schlachtentscheidend war die Unterstützung
der Panzerarmee Rommel durch Verbände der Luftwaffe und
Flakeinheiten bei dem gewaltigen Offensivvorstotz nach Aegyp¬
ten . Generalseldmarschall Kesselring hat — wie schon im Kamps
gegen Polen , Frankreich, England und die Sowjetunion — durch
rücksichtslosen persönlichen Einsatz seinen Verbänden stets ein
Beispiel höchster Einsatzfreudigkeit gegeben . Die großen Erfolge
im Luftkriege auch im Mittelmeerraum waren nur möglich , weit
Generalseldmarschall Kesselring stets an den Brennpunkten der
Kämpfe den Einsatz seiner Verbände persönlich leitete.

Eine Rede Franeos
Madrid , 18. Juli . Anläßlich des Jahrestages der nationalen

Revolution hielt Fr an co eine Rede, in der u . a . sagte : „Spa¬
niens Vorräte "

, so erklärte er , „waren abgebraucht , seine Felder
verwüstet , seine bedauerliche soziale Situation hatte vielen Spa¬
niern den Mut genommen. In den letzten Monaten hat sich die
Lage wesentlich gebessert . Wir haben im vergangenen Jahre dis
Finanzen geordnet und die Einnahmen waren zufriedenstellend.
Auch der Eisenbahnverkehr und Transport normalisierte sich im¬
mer mehr , nachdem die kommunistischen und anderen auslä^
dischen Saboterve ausgerottet waren . Die Leistungen im Schiff¬
bau waren bedeutend. Die spanischen Land - , See - und Luftstreit¬
kräfte wurden reorganisiert . Die Lager sind mit Waffen und
Munition gefüllt und die Produktion ist sehr zufriedenstellend.
2n der Landwirtschaft haben wir unbegrenzte Möglichkeiten."

Der Laudillo bezog sich dann auf den gegenwärtigen Krieg
und erklärte , daß gewisse Elemente noch nicht von der Bedeu¬
tung , die dieser Krieg für die Zukunft Spaniens habe, überzeugt
seien . „Was ich von euch während des Bürgerkrieges verlangte,
uämlich die absolute Einheit innerhalb des spanischen Volkes,
ist heute ebenso nötig wie damals , denn auf dieser Einheit be¬
ruht unsere Verteidigung , und zwar heute ebenso wie früher,
als die Doktrinen unserer Bewegung noch im Entstehen waren.
Die nationalen Einrichtungen sind für die Nation da, nicht
aber die Nation für diese Einrichtungen und Institutionen . Von
dem liberalistisch -demokratischen System können wir nichts er¬
warten. In den heutigen politischen Ordnungen gibt es kein
anderes Regime als das totalitäre , und dasselbe gilt für dis
militärische Ordnung .

" Der Laudillo bezog sich dann weiter auf
die Kriegspropaganda und erklärte , in Europa existiere ein ge¬
fährlicher Feind , der Kommunismus , und es gebe nur ein Sy¬
stem, ihn zu besiegen , das totalitäre Regime.

Bei einer vaterländischen Massenkundgebung, an der 60 900'
Werktätige, alle Mitglieder der Regierung und die führendes
Männer von Partei , Wehrmacht und Staat teilnahmen , hielt
Franco nach der Grundsteinlegung für die große nationale Be¬
rufsschule eine Ansprache, die auf alle spanischen Sender über¬
fragen wurde . Der Staatschef ging besonders auf die umfang¬
reichen Wirtschaftspflichten der Regierung ein und überreichte
mehreren Wirtschaftsfllhrern Urkunden, durch die großen spa¬
nischen Handels - und Jndustrieunternehmungen der Ehrentitel
..Musterbetrieb" verliehen wird . Den alten Kämpfern und Mit¬
arbeitern des Gründers Jose Antonio wurden die Ehrenzeichen
überreicht.

Verfolgung mit allem Nachdruck fortgesetzt
Wehrmachtsberichl vom Samstag

Unterlauf des Don östlich Rostow in breiter Front erreicht
Eingeschlossene feindliche Kräftegruppen vernichtet — Neue
feindliche Angriffe gegen den Brückenkopf Woronesch ab¬
geschlagen — Vergeblicher Angriff des Feindes südlich des
Jlmensees — In Aegypten mehrere hundert Gefangene

gemacht — 13 britische Flugzeuge «- geschossen
DNB Aus dem Fiihrerhauptquartier , 18 . Juli.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Panzerverbände und motorisierte Jusanteriedivisionen sind

ostwärts des Donez . weiter nach Süden vorgestoßen und haben
den Unterlauf des Don östlich No stow in breiter
Front erreicht. Infanteriedivisionen vernichteten einge¬
schlossene feindliche Kräftegruppen und gewannen im frontale«
Angriff nach Osten Raum. Starke Luftstreitkräste führte » vor
allem im Gebiet des unteren Don vernichtende Angriffe gegen
rückwärtige Bewegungen der Sowjets . Südlich des Don werden
die mit Transportzügen in dichter Folge belegten Eisenbahn¬
linien und Bahnhöfe mit besonderem Erfolg bekämpft.

Wie durch Sondermeldung bekannt gegeben , wurde am 17. Juli
nach tagelangen schweren Kämpfen die größte und wichtigste
Stadt des Donez -Jndustriegebietes, Woroschilowgrad, von
deutscher Infanterie im Sturm genommen . Große Teile der Stadt
stehen in Flammen. Erneute feindliche Angriffe gegen de»
Brückenkopf Woronesch wurden abgeschlagen.

Im mittleren Frontabschnitt werden die SSuberungsunter-
nehmungen im rückwärtigen Frontgebiet fortgesetzt.

Südlich des Jlmensees griss der Feind mit starken Kräften
vergeblich a» . Ein örtlicher Einbruch wurde im Gegenangriff be¬
seitigt. '

I « Aegypten verlor der Feind bei einem erfolglosen An¬
griff gegen die deutsch -italienischen Stellungen mehrere hundert
Gefangene. Jagdflieger und Flakartillerie schossen 13 britische
Flugzeuge ab.

Im Mit ^elmeer schoß ein deutsches Unterseeboot ein britisches
Flugboot ab.

Im Kanalgebiet südlich Torquai versenkten leichte Kampfflug¬
zeuge am gestrigen Tage eine » britischen Bewacher und beschä¬
digten ein Handelsschiff schwer.

Wehrmachtsbericht vom Sonntag
Verfolgung des geschlagenen Feindes im Südabschnitt

fortgesetzt
Schwacher feindlicher Landungsversuch ostwärts Mariupol
durch rumänische Truppen abgewiesen — Ungarische Ver¬
bände warfen feindliche Kräftegruppe über den Don —
Erfolglose feindliche Angriffe nördlich Woronesch und süd¬
lich des Jlmensees — Örtliche britische Angriffe in Aegyp¬

ten unter Verlusten für den Feind abgeschlagen
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 19. Juli.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Südabschnitt der Ostfront geht die Versal»

gungdes geschlagenen Feindes trotz zum Teil grund¬
loser Wege weiter. Die Luftwasfe griff die bei Woroschilowgrad
geschlagenen und zurückgehenden sowjetischen Kräfte wirksam a»
und richtete an den Bahnverbindungen und den Zugstauungen
des Feindes im Raume um Rostow schwere Zerstörungen an.
Ostwärts Mariupol wiesen rumänische Truppen den Lan¬
dungsversuch schwacher feindlicher Kräfte ab . Ungarische Ver¬
bände warsen eine »och auf dem Westuser des Don stehende
Kräftegruppedes Feindes über den Fluß. Hier wurden 2S feind¬
liche Panzer vernichtet oder erbeutet . Die Luftwasfe zerschlug
feindliche Kolonnen und Truppenbereitstellungenam oberen Do«.
Der Feind erlitt hohe blutige Verluste.

Südlich des Jlmensees setzten die Sowjets ihre erfolg¬
losen Angrifse fort.

I « der Kola bucht wurde » die Hafenanlagen von Rosta
erneut schwer bombardiert.

In Aegypten wurden mehrere örtliche britische Angriff«
unter Verlusten für den Feind abgeschlagen.

Einzelne britische Bomber warsen am gestrige » Tage Bomben
über westdeutschem Gebiet ab. Die Zivilbevölkerung, be->
sonders in Duisburg, hatte Verluste. Zwei britische Flug¬
zeuge wurden zum Absturz gebracht. In der vergangenen Nacht
unternahm die Sowjetluftwasfe mit schwachen Kräften wir-

. lungslose Störangriffe aus einige Orte in Ostpreußen.

Italienische Wehrmachtsberichte
Starker britischer Angriff zurückgewiefen

DRV Rom , 18 . Juli . Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Samstag hat folgenden Wortlaut:

An der ägyp tischen Front wurde ein feindlicher, von
Infanterie und Panzern durchgesührter starker Angriff im Ab¬
schnitt der Divisionen Trento und Triefte glatt abgewiesen.
Der Feind ließ verschiedene hundert Gefangene , größtenteils
Australier , in unseren Händen.

Auch am gestrigen Tage unterstützte die Luftwaffe der Achse
wirksam die in Gang befindlichen Operationen . Im Verlaufe
lebhafter . Luftkämpfe wurden von unseren Jägern zwei und
von deutschen Jqgern neun britische Flugzeuge abgeschossen.

Weitere zwei Flugzeuge wurden von der Bodenabwehr unserer
großen Einheiten zum Absturz gebracht.

3V feindliche Panzerwagen im Gebiet von El Alnmein ver¬
nichtet — Acht britische Flugzeuge abgeschossen

DNB Rom , 19. Juli . Der italienische Wehrmachtbericht vom
Sonntag hat folgenden Wortlaut:

Gefechte örtlichen Eharatters im Gebiet von El Alamein.
In den Kämpfen der letzten Tage wurden 30 feindliche Panzer¬
wagen vernichtet.

In kühnem Angriff wurden von unseren Luftwaffenverbänden
im Tiesflug zahlreiche Krastsahrzeuge getroffen und unbrauch¬
bar gemacht . Italienische Jäger haben in siegreichen Lust¬
kämpfen vier englische Flugzeuge abgeschossen, während eine
Hurricane das gleiche Schicksal durch deutsche Flieger erlitt.

Vombenangrijfe der Achsenmächte haben wiederholt die kriegs¬
wichtigen Ziele Maltas angegriffen . Durch deutsche Siche»
rungsfahrzeuge wurden drei Spitsire abgeschossen.

Verfolgung mit allem Nachdruck fortgesetzt
Erneut stark ausgebaute Feindstellnngen durchbrochen —

Raum südostwärts Rostow wirkungsvoll bombardiert

DNB Berlin , 19 . Juli . Die Verfolgung des im Raum vo«
Woroschilowgrad sowie beim Vorstoß aus den unteren Don ge¬
schlagenen Feindes wurde , wie das Oberkommando der Wehr¬
macht mitteilt, auch am Samstag mit allem Nachdruck fort¬
gesetzt. Das durch anhaltende Gewitterregen verschlammte Ge¬
lände konüte das weitere Vordringen der deutschen und verbün¬
deten Truppen nicht aushalten.

Deutsche Panzerverbände durchbrachen erneut stark ausgebaute
Stellungen des Feindes . Gegen zähen feindlichen Widerstand
wurden zwei weitere Brückenköpfe über einen Fluß-
abschnitt als Ausgangsstellungen für die Fortsetzung des An¬
griffs gebildet. Unter dem unaufhörlichen Druck der deut¬
schen und verbündeten Truppen wurde der Feind zum wei¬
teren Rückzug gezwungen. Durch Bomben und Beschuß
mit Bordwaffen erlitten die weichenden Bolschewisten schwerste
blutige Verluste.

Starke deutsche Kampffliegerverbände belegten am Samstag
vor allem die wichtigen Eisenbahnen im Raum südost¬
wärts Rostow mit Bomben . Dabei wurden drei mit Trup¬
pen und Material beladene Eisenbahnzüge vernichtet und zehn
weitere schwer beschädigt . Bahnanlagen wurden zerstört und ein
großes Treibstofflager in Brand geworfen . Weitere Luftangriffe
richteten sich gegen lohnende Ziele im Raum von Rostow sowie
gegen Flugplätze südlich und nördlich von Rostow. Vier feind¬
liche Flugzeuge wurden dabei am Boden zerstört.

Bei der Säuberung des westlichen Don - Ufers
zerschlugen ungarische Panzerverbände und motorisierte Truppen
eine feindliche Kampfgruppe . Im Angriff wurde auch an dieser
Stelle der Don erreicht und der Feinh über den Fluß zurück¬
geworfen. Mehrere durch Panzer und Flugzeuge unterstützte
bolschewistische Gegenstöße wurden abgeschlagen . Dabei wurden
21 feindliche Panzer vernichtet und vier weitere erbeutet.

Auch die wiederholten feindlichen Angriffe mit Infanterie
und Panzern gegen den deutschen Brückenkopf bei Woronesch
wurden abgewiesen. Erneute Vorstöße der Bolschewisten blieben
im zusammengcfatzten Infanterie - und Artilleriefeuer liegen.
Bei diesen Kämpfen wurden sechs feindliche Panzerkampfwage«
abgeschossen. Die Luftwaffe fügte auch in diesem Kampfabschnitt
dem Feind schwere Verluste zu . Trotz der Behinderung durch
ungünstiges Wetter vernichteten deutsche Jäger und Zerstörer
im südlichen Abschnitt, der Ostfront 15 feindliche Flugzeuge , '

Brückenkopf am Donez erweitert
Gemischte feindliche Verbände südlich Millerowo zusammen^

gedrängt.
DNB Berlin , Id .

' Juli . Zu der Verfolgung der Bolschewisten
durch die deutschen und verbündeten Truppen im südlichen Ab¬
schnitt der Ostfront teilt das Oberkommando der Wehrmacht
ergänzend mit:

Deutsche Panzerverbände erweiterten einen Brückenkopf am
Donez und traten trotz starker Regensälle zu neuen Angriffen an.
In überholenden Verfolgungskämpscn wurden im Raum süd¬
lich Millerowo gemischte feindlicheVerbände weiter zusam-
mengedrängt und düs Kampfgebiet durch deutsche und rumä¬
nische Truppen von sührungslosen Teilen mehrerer bolschewisti¬
scher Armeen gesäubert . Wiederum wurden mehrere tausend
Gefangene eingebracht.

Schnelle eigene Verbände drückten einen von feindliche«
Nachhuten gebildeten Brückenkopf ein und säuberten ein Wald¬
gelände vom Feiixd . Der erneute Angriff gewann schnell a»
Boden . Versuche vereinzelter bolschewistischer Kräftegruppen , sich
in dem von zahlreiche» kleinen Wasserläufen durchzogenen Ge¬
biet zu neuem Widerstand fcstzusetzen, wurden in engem Zusam¬
menwirken mit Aufklärungsflugzeugen und Kampffliegerver¬
bänden vereitelt.

Nach der Einnahme von Woroschilowgrad richteten sich am
Freitag wirksame Luftangriffe gegen die zurückweichendcn bol«
schewiftischcn Kolonnen sowie gegen den feindlichen Eisenbahn«
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so stellt sich der Verlust der letzten sieben Tage auf etwa 360 000
Tonnen Kriegsmaterial , Rohstoffe, Treibstoffe,Lebensmittel uswDie Luftwaffe hatte an diesem Kampf teil mit Angriffen auf
feindliche Frachter ' im Seegebiet um die britische Insel und im
westlichen Mittelmeer , wobei vier Schiffe durch Bombenvoll¬
treffer beschädigt wurden . »

2m Kampf gegen feindliche Kriegsschiffseinheiten konnte dke
Kriegsmarine im Finnischen Meerbusen in der
vergangenen Woche vier bolschewistische Unterseeboote vernich.
ten , während die Luftwaffe bei einem Angriff auf einen eng.
lischen Kriegsschiffsverband zwei Zerstörer und weiter an der
englischen Küste drei Bewacher versenkte. Im Mittelmeer erzielte
ein Unterseeboot einen nennenswerten Erfolg , als es in einem
nicht oft vorkommenden, bis zum Ende durchgeführten Zwei¬
kampf mit einem feindlichen Flugzeug ein großes englisches -
Flugboot abschoß.

Leben der Schnellbootmänner
PK . Dicht am Strand liegt unser Haus . Wenn der Tag l«

einem strahlenden ' Abend zu Ende geht, steht die Sonne über
der See und brennt durch die großen Fenster . Unmittelbar vor
uns stürzt der weiße Dünensand unter dem dichten Stachel-
drabtverhau den Strand hinunter.

Strand und See , das sind die Faktoren unseres Lebens! Und
die weißen Wattegebirge der Wolken, die sich über den roten
Firsten unseres Dörfchens in den Himmel türmen , mal tief
und drohend, über die See wachsen und die starken Winde vor
sich herschicken. Mel mehr als allen anderen blauen Kameraden
ist uns Schnellbootmännern das Land . Nicht bloß ein Hafen in
dem nach langer Seefahrt die Leinen an die Poller fliegen
um schon bald wieder losgeworfen werden. Ihr Element ist die
See , in dem sie ihr Tagewerk tun und ihren Ma «n stehen. Uns
ist sie nur Straße , Brücke . Wir kennen nicht geruhsame Tage
sommerlicher Eeleitfahrtkn , da man die Spannung immer be.
reiter Aufmerksamkeit kaum spürt, nicht auch kennen wir den
Kampf gegen die gewaltsame See , wenn der Sturm über di«
Brücke heult und die Brecher über den Schornstein gischten.

Aber die See gehört uns , wenn die Nacht uns mit dunkle«
Schwingen von Land her eingeholt hat , wenn in der unend¬
lichen Stille nur die Wellen der leisen Dünung im Schlafe flü¬
stern. Dann surren unsere Motoren durch die Nacht , in der die
Gewalt des feindlichen Vernichtungswillens auf uns lauert.
Pflügen unsere Boote westwärts , geladen von Kraft und Be¬
reitschaft, daß der Bug sich aufbäumt und das Heck in die quir¬
lende See taucht, westwärts , wo feindliche Eeleitzüge dicht unter
der Jnselküste durch die bergende Nacht schleichen.

In solchen Nächten gehört die See unseren Motoren und
unseren Waffen . Der Wind aber ist nicht in unsere Gewalt ge¬
geben. Wir müssen uns nach seinen Launen richten. Er ist
unser Herr und wie erfahrene Diener haben wir gelernt , in
seinem Gesicht zu lesen und den Ausdruck seiner willtiül ' che«
Gemütsbewegungen schon in den Vorboten seines Miem nspiür
zu erwittern . Wir belauern ihn und haben ihn in unser Kalkül
einbezogen.

Wenn wir am Morgen aufwachen, bringt uns ein S >. ung
an das Fenster . Ein leiser Wind kämmt das schüttelnde Diinen-
gras , weiß und spielerisch leckt die Brandung gegen den Helle«
Strand . In metallener Bläue liegt draußen die See , mit ihrer
blitzenden Kimm gegen den helleren Himmel abgesetzt . Auf dem
Wege zum Frühstück fragt man dann wohl einen Kameraden,
oer noch prüfend gegen den Strand schaut : „Na , heute werden
wir wohl wieder fahren ?" — „Mir scheint es auch !"

Dann steht der ganze Tag im Zeichen unserer Nacht , sum it
in den Ohren schon das Dröhnen der Motors , die uns nach
Westen jagen werden . Ja , heute werden wir wohl wieder
fahren.

Dom asiatischen Kriegsscharr pl < h
Zeit Kriegsbeginn 366 feindliche Schiff mit . 1935 6UV

Bruttoregistertonnen vernichtet oder beschädigt.
Tokio, 18. Juli . Das Kaiserliche Hauptquartier gab am Sams¬

tag bekannt , daß die japanische Marine seit Kriegsbeginn bi»
zum 10. Juli 366 Feindschifse mit insgesamt 1935 000 BRT.
versenkt oder beschädigt hat . Davon haben Kriegsflugzeuge 191
Kriegsschiffe, U-Boote und Ueberwasser-Kriegsschisfe 73 Fahr¬
zeuge versenkt oder beschädigt.

Wie das japanische Hauptquartier bekannt gibt , wurden m
dem Zeitraum von Anfang Juni bis Anfang Juli von japa¬
nischen U -Booten im westlichen Indischen Ozean und in südafri¬
kanischen Gewässern 25 feindliche Schiffe mit insgesamt
t00 000 Tonnen versenkt.

Komps gegen Banditen in Boy « «"'
,DNV Berlin , 19. Juli . Der Kampf gegen die Bodden in

Bosnien schreitet , wie das Oberkommando der *Webrw"^ t mit¬
teilt , weiterhin planmäßig fort . Der größte Teil d -r landen
hält sich in den weiten Wäldern , abgelegenen G ^ ' ' " " - lii !ern
und einsamen Felsenhöhlen in Bosnien versteckt . Er wurde
cingeschlossen und geht im Rahmen der von deutschen , lroatis^ en
und ungarischen Truppen durchgeführten Säuberungsaktionen
seiner Vernichtung entgegen . .

Die Kommunisten , unterstützt von berufsmäßigen Straßen¬
räubern , haben sich in dem gebirgigen Gelände im wesentlichen
auf drei Gebiete zurückgezogen, wo sie von den Trup¬
pen gefaßt werden . So wurde eine größere Vandenonwpe i"
den nördlichen Ausläufern des Kozara -Eebirges gestellt und ein¬
geschlossen. Bei ihren verzweifelten Ausbruchsversuchen verloren
die Banditen weitere 1100 Tote . - Die Vernichtung auch dieser
Bande schreitet trotz ungünstiger Witterung und schwerster Ge¬
ländeverhältnisse planmäßig fort.

Eine zweite Gruppe , die südwestlich von Sarajewo
ihr Unwesen trieb , und eine Eisenbahnlinie zu erreichen und
sich durch Ueberfälle Waffen und Munition zu verschaffen suchte,
wurde vertrieben . Die Bande verlor hierbei über 300 Tote.

Eine weitere Gruppe halt sich nordwestlich von 'Belgrad im
'Felfengebiet der Fruska Gore verborgen und verübte Ueber-

' fälle auf die Zivilbevölkerung , wobei sie Frauen und Kinder
entführte . Bei der planmäßigen Säuberung - von Teilen dieses
Gebietes hatten die Banden schwere blutige Verluste.

Die eigenen Verluste in diesem Kampf gegen die serbischen
Banden sind sehr gering . Die Säuberungs - und Einschließungs¬
unternehmen schreiten planmäßig und erfolgreich fort.

verkehr. Die Brückenköpfe bei Woronesch und südlich davon
wurden durch die Bolschewisten mehrfach erfolglos angegriffen.
In diesen Nbwehrkämpfen wurden elf feindliche Panzerkampf¬
wagen und zwei Flugzeuge von Verbänden des Heeres vernichtet.
Di« deutschen Jäger wehrten alle Versuche der Bolschewisten,
durch Einsatz stärkerer Luftstreitkräfte die Verfolgung durch die
deutschen und verbündeten Truppen zu hindern , ab und schossen
im Verlauf anhaltender Luftkämpfe .im südlichen Frontabschnitt
am Freitag wiederum 23 feindliche Flugzeuge ab.

Ungarn machen . 7666 Gefangene
DNV Budapest, 18 . Juli . Nach einem Bericht des Honved-

generalstabs wurden im Laufe der letzten Woche durch die unga¬
rischen Truppen bei ihrem Vorstoß auf den Don mehr als 7000
Gefangene gemacht , ferner 101 Geschütze , 140 Minen - und Gra¬
natwerfer , 87 schwere und leichte Maschinengewehre, 6 Panzer
und Panzerkampfwagen sowie zahlreiches anderes Kriegsma¬
terial erbeutet.

Zur Erstürmung von Woroschilowgrad
Eine der fruchtbarsten Kornkammern des Feindes

DNB Berlin , 19. Juli . Nach den über die Kümpfe an der Ost¬
front beim Oberkommando der Wehrmacht vorliegenden Niel-,
düngen haben die deutschen Angrisfsoperationen der letzten.
Woche im südlichen Frontabschnitt zum Ueberschreiten
der Eisenbahn Donezgebiet —Stalingrad und zur
Erstürmung von Woroschilowgrad geführt . Unsere Truppen
haben damit sei Beginn der Kämpfe 400 Kilometer zurückgelegt.

Dieser Erfolg ist das Ergebnis ununterbrochener Vcrfolgungs-
kämpfe , die von den deutschen , italienischen, rumänischen und
kroatischen Truppen gegen den geschlagenen Feind geführt wur¬
den . Die von Norden nach Süden und , von Westen nach Osten
zurückflutenden Bolschewisten wurden von ihren Rückzugsstraßen
abgeschnitten. Auf den von der Luftwaffe zerstörten Straßen
und vor Flußübergängen stauten sich feindliche Kolonnen auf.
Sie wurden durch Bombenangriffe zermürbt und von den schnel¬
len Verbänden des Heeres vernichtet oder gefangen genommen.
Vergeblich versuchte der Feind durch Angriffe gegen die Don-
Brückenköpfe , besonders bei Woronesch , deutsche Kräfte zu fesseln.
Nach Vernichtung von fast 300 feindlichen Panzern brachen die
Vorstöße des Feindes unter hohen Verlusten ergebnislos zu¬
sammen. Deutsche Kampf - und Sturzkampfflugzeuge unterstütz¬
ten in rollenden Einsätzen die Angriffe der vordringenden Trup¬
pen, zerschlugen den Widerstand des Feindes und verhinderten
einen geordneten Rückzug der Bolschewisten . Darüber hinaus
griffen deutsche Kampfflugzeuge den feindlichen Nachschubverkehr
dis zu den Kaukasushäfen an.

Besonders wirksam waren die Luftangriffe auf
Rostow undüieKaukasushäsen Nororossijsk und
Poti. Deutsche Jäger schützten den Angriff der angreifenden
Kampf-, Sturzkampf - und Zerstörerverbände im Kampfgebiet
wie im rückwärtigen feindlichen Gebiet und schossen in Luft¬
kämpfen 190 feindliche Flugzeuge ab . Weiterhin wurden durch
die Luftwaffe 51 Flugzeuge am Boden zerstört und von Heeres¬
gruppen über 60 feindliche Flugzeuge erbeutet oder vernichtet.
Die Verluste des Feindes an Menschen und Material sind be¬
trächtlich.

Im mittleren Frontabschnitt entwickelten sich
schwere Kämpfe durch wiederholte starke Angriffe der Bolsche¬
wisten im Raum von Orel. Trotz rücksichtslosen Einsätzen
von Menschen , Panzern , Artillerie und Flugzeugen vermochte
der Feind , keinerlei Erfolge zu erzielen, verlor aber durch
Heerestruppen und Bombenangriffe der Luftwaffe mehr als
450 Panzer . Die Luftwaffe griff in diese Kämpfe durch Bomben¬
angriffe auf Kampfstellungen und Nachschubverbindungen wirk¬
sam ein.

2m Raum von Rschew wurde das Gelände der Kessel¬
schlacht weiter von bolschewistischen Kampftruppen gesäubert, so
daß sich die Zahl der eingebrachten Gefangenen aus über 40 000
und die der Beute auf 220 Panzer , 758 Geschütze und 1660
Maschinengewehre und Granatwerfer erhöhte. Deutsche Jäger
und Flakartillerie brachten im mittleren Frontabschnitt 32 feind¬
liche Flugzeuge zum Absturz.

2m nördlichen Abschnitt der Ostfront entwickelten sich
südlich des Jlmensees am Wolchow - Brückenkopf und
vor Leningrad örtliche Kämpfe. Alls Angriffe des . Feindes
brachen am zähen Widerstand der deutschen Truppen , die von
der Luftwaffe wirksam unterstützt wurden , zusammen. Der
Schiffsverkehr in der Kronstädter Bucht wurde mehrfach
erfolgreich von schwerer Heeresartillerie unter Feuer genommen,
während die Luftwaffe im hohen Norden die Murmanbahn,
Murmansk und Rosta bei Murmansk mit nachhaltiger Wir¬
kung angriff . Durch Jäger und Flakartillerie wurden im nörd¬
lichen Abschnitt der Ostfront 16 feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Das mittlere Schwarzerdegebiet
Das jetzt von den deutschen Truppen besetzte Gebiet am

Don gehört zu den sogenannten mittleren Schwarzerdegebieten
der Sowjetunion und damit zu ihren fruchtbarsten Landstrichen.
Die mittleren Schwerzerdegebiete sind landwirtschaftlich beson¬
ders intensiv genutzt . Die Landwirtschaft des mittleren Schwarz¬
erdegebietes betreibt vor allem den Getreidebau. Die
Weizenerzeugung in diesem Gebiet ist eine der wichtigsten der
Sowjetunion . Diese Landstrichs stellen ferner ein Hauptgebiet
für den Anbau von Jndüsträekartoffeln , Sonnenblumen . Zucker¬
rüben , Hanf , Gemüse und Tabak (Machorka) dar . Die Viehzucht
ist in der letzten Zeit intensiv entwickelt worden . Aufbauend
auf der landwirtschaftlichen Erzeugung des Gebietes hat sich
eine umfangreiche Lebensmittelindustrie entwickelt. Mit größeren
Werken vertreten sind die Zuckcrindustrie, die Müllerei , Oel-
schlägerei und die Margarineindustrie . Außerdem werden in
mehreren Fabriken tierische Rohstoffe verarbeitet , so z . B . in
den Lederfabriken. Die mittleren Schwarzerdegebiete enthalten
auch , wie neuere Forschungen ergeben haben , durchaus beacht¬
liche Bodenschätze, wenn auch ihr Anbau und ihre indu¬
strielle Nutzung erst im Anfang stehen . Vor allem gibt es hier
viele Rohstoffe wie Mergel , Kalksteine, verschiedene Tone , Krei¬
den, Quarzsande usw . Ein allerdings noch wenig erschlossenes
Eisenlager von großer Bedeutung ist die sogenannte „magnetische
Anomalie von Kursk "

. Im Süden der Gebiete Kursk und Woro¬
nesch sind Kohlenlager entdeckt worden . Diese Bodenschätze er¬
möglichen die Entwicklung einer beachtlichen Industrie , z . B-
zur Herstellung von Zement , Kalk und Phosphatdünger . Auch
Werke der metallverarbeitenden , der Maschinenindustrie und der
chemischen Industrie arbeiten in diesem Gebiet . Im Lipzek-
gebiet gibt es zwei Hüttenwerke, die bis 700000 Tonnen
'Gußeisen jährlich

*
erzeugen. Im ganzen jedoch wird dieses Ge¬

biet vorwiegend landwirtschaftlich genützt.

Mll dem Ritterkreuz ausgezeichnet
D'AB Bern «, 18 . Juli . Der Führer verlieh das Ritterkreuz

des Eisernen Kreuzes an General der Infanterie Kurt
Brennecke, Kommandierender General eines Armeekorps.

Die Kämpfe in Aegypten
BrU - sthe Durchbruchsversuche gescheitert — 163 feindliche

Flugzeuge in einer Woche abgeschossen.
DNB Berlin , 19. Juli . Nach den beim Oberkommando der

Wehrmacht über die Kämpfe in Nordafrika vorliegenden Mel¬
dungen fanden in der vergangenen Woche heftige Kümpfe im
Raum der 40 Kilometer breiten El Alamein - Stellung
statt . In dem Raum zwischen den Salzsümpfen der
Kattara - Senke und der Küste hatten die Briten seit
langem stark befestigte Verteidigungsstellungen vorbereitet . Um
die drohende Gefahr , die durch den Siegesmarsch Rommels bis
nach Aegypten entstanden war , abzuwehren , hatten die Briten
alle verfügbaren Kräfte aus Aegypten herangeschafft. Der Ernst
der Lage für die Briten wird am besten dadurch gekennzeichnet,
daß die Kairoer Presse die verzweifelten britischen Angriffe als
eine entscheidende Gegenoffensive bezeichnet , ögn deren .Erfolg
das Schicksal Aegyptens abhängt . Auch die in Kairo aufflackern¬
den Unruhen , gegen die mit drastischen Mitteln und Verhaf¬
tungen vorgegangen wird , sind bezeichnend.

Als die vordersten deutsch- italienischen Truppen die El -Ala-
mein -Stellung erreichten, stießen sie auf überlegene feindliche
Kräfte , die aus Truppenteilen der indischen , australischen und.
südafrikanischen Hilfsvölker bestanden. In wiederholten An¬
griffen versuchten die Briten einen Durchbruch durch die deutsch¬
italienischen Stellungen zu erzwingen . Aber alle diese von Pan¬
zerkampfwage,n und Kräften der britischen Luftwaffe unterstütz¬
ten Angriffe scheiterten an der überlegenen deutschen
Führung und dem zähen Widerstand der deutschen und italieni¬
schen Soldaten . Versuchte Einbrüche des Gegners
im Süden der El -Alamein -Stellung wurden in Gegenangrif¬
fen zurückgeworfen. Desgleichen brachen Vorstöße im mittleren
urrd nördlichen Abschnitt an der deutsches Abwehr zusammen.
An keiner Stelle gelang es daher den Briten , einen sichtbaren
Erfolg zu erringen . Dem Feinde wurde eine Reihe wichtiger
Höhenzüge entrissen und so neue Ausgangsstellungen für wei¬
tere Kampfhandlungen gewonnen.

Deutsche Kampf- und Sturzkampfflugzeuge griffen erfolgreich
in die Erdkämpfe ein . Dabei wurden britische Stellungen mit
Bomben schweren und schwersten Kalibers wirkungsvoll ange-
grissen und motorisierte Kolonnen des Feindes vernichtet oder
zersprengt. Ein erneuter Versuch des Gegners , durch zusammen¬
gefaßte Angriffe mit Panzerkampfwagen und Bombenflugzeugen
einen Durchbruch, zu erzwingen , wurde trotz zahlenmäßiger Ueber-
legenheit der Briten zurückgeschlagen . Hier verlor der Gegner
über 2000 Gefangene. Zahlreiche feindliche Panzerkampf¬
wagen und Fahrzeugkolonnen wurden durch Bombenangriffs
vernichtet . Bei der Schnelligkeit des siegreichen deutschen Vor¬
stoßes durch die Cyrenaika bis tief nach Aegypten wurden be¬
sonders vqm Nachschub hervorragende Leistungen vollbracht.

Der Abschuß von 163 feindlichen Flugzeugen einer
.Woche beweist weiterhin , daß die deutsche Luftwaffe den Raum
zwischen Kreta und Sardinien , über Afrika und dem Mittelmeer
beherrscht . Der Suez -Kanal , Port Said und gie Hafenanlagen von
Alexandrien , das die britische Flotte verlassen mußte , wurden
von deutschen Bombenflugzeugen wiederholt wirkungsvoll an¬
gegriffen.

Erfolglose britische Angriffe
DNB Berlin , 19 Juli , lieber .die Kämpfe in Aegypten wer¬

den vom Oberkommando der Wehrmacht noch folgende Einzel¬
heiten mitgeteilt:

In der Nacht zum 15 . Juli führte der Feind einen von Pan¬
zern unterstützten stärkeren Angriff gegen den mittleren Ab¬
schnitt der El Alamein -Stellung . In erfolgreichem Gegenstoß
wurden die Briten zurllckgeworfen. lieber 1200 Ge¬
fangene wurden eingebracht und eine Anzahl feindlicher Panzer-
kampfwagsn vernichtet. Im Laufe des 16 . Juli wurden die
feindlichen Panzerkräfte durch einen weiteren Gegenangriff deut¬
scher Panzerverbände trotz stärksten feindlichen Artillerieeinsatzes
weiter nach Osten zurückgedrängt. Der erfolgreiche
Angriff wurde durch die Achsenluftwaffe wirksam unterstützt.
In den frühen Morgenstunden des gleichen Tages unternahm
der Gegner nach starker Artillerievorbereitung im nördlichen
Teil der El Alamein -Stellung einen von Panzern unterstützten
Vorstoß südlich der Kllstenstraße. Der Feind wurde durch kraft¬
vollen Gegenangriff deutscher Truppen in seine Ausgangsstel¬
lungen zurückgeworfen. Acht britische Panzerkämpfwagen wur¬
den dabei abgeschossen. In den frühen Morgenstunden des
17. Juli trat der Feind im Nordaüschnitt erneut mit In¬
fanterie und Panzern zum Angriff an . In erbit¬
terten Kämpfen warfen die deutschen Truppen mit Unterstützung
zusammengefaßtsr Sturzkampf - und Jagdflugzeugverbände den
Gegner nach Osten zurück, lieber 500 Gefangene wurden ein¬
gebracht und wiederum mehrere feindliche Panzerkampfwagen
abgeschossen. An anderer Stelle wurde ein feindlicher Vorstoß
durch italienische Truppen unter erheblichen Verlusten für den
Feind abgcwiesen. Im mittleren Abschnitt der El Ala¬
mein -Stellung wurde am 17. Juli ebenfalls ein schwächerer,
durch Panzer unterstützter Jnfanterieangriff des Feindes von
deutschen Verbänden abgeschlagen . Die Briten verloren dabei
wiederum mehrere Panzerkampfwagen.

Insgesamt wurden bei den Kämpfen der letzten drei Tage
25 britische Panzer abgeschossen. Die Luftwaffe unterstützte
die Kämpfe der Achsentruppen durch Angriffe auf feindliche
Stellungen und Angriffsspitzen. Darüber hinaus wurde der bri¬
tische Nachschubverkehr nordostwärts und südostwärts von El
Alamein wirksam mit schweren Bomben belegt. Etwa 250 feind¬
liche Kraftfahrzeuge wurden vernichtet und zahlreiche weitere
durch Splitterwirkung schwer beschädigt . Deutsche Jäger schossen
bei freier Jagd und bei Begleitschutz in diesen Kümpfen 19 bri¬
tische Flugzeuge ab

Deutsche U-Boole im Kampf
Stolzer Erfolgsbericht der vergangenen Woche

DNV Berlin , 19 . Juli . Nach den beim Oberkommando der,
Wehrmacht vorliegenden Nachrichten erlitt die feindliche
Versorgungsschiffahrt auch in der abgelaufenen Woche
wiederum schwere Schläge. Deutsche Unterseeboote vernichketen
35 Schiffe mit 281000 BRT ., sowie drei Transportsegler . Sie
erzielten diese Erfolge im Nördlichen Eismeer , im Mittel¬
atlantik , an der Westküste , vor der Mississippimündung, im Golf
von Mexiko und vor dem Panamakanal in der Karibischen See.
An der Küste vor Palästina wurde ein feindlicher Tanker mit
zwei Torpedos getroffen und schwer beschädigt.

So standen die Unterseeboote wiederum auf allen Versor-
gungs - und Nachschubwegen Englands und der USA . in allen
Weltmeeren im Kampf , dessen Wirkungen die allgemeine Kriegs¬
lage immer stärker beeinflussen. Gingen bei der Katastrophe des
Eroßgeleitzuges im Nördlichen Eismeer mit einem Schlag, von
Luftwaffe und Unterseebooten geführt , 237 000 BRT . mit etwa
850 000 Tonnen Kriegsmaterial für die Bolschewisten verloren.

Ueberlebende versenkter britischer Schisse in Natal . In Natal
(Brasilien ) trafen 41 Ueberlebende zweier versenkter britischer
Schiffe ein . Einzelheiten über die Torpedierungen sind nicht be¬
gannt.
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Kriegsaufgaben des Landvolkes
Die Landwirtschaft von Backe zu noch größerer Marft-

leistung aufgerufen
DNB Wels, ' 19 . Juli . Auf einer Kundgebung des Gaues

Oberdonau der NSDAP , sprach am Sonntag der Leiter der
gesamten deutschen. Ernäyrungswirtschaft und Agrarpolitik,
Staatssekretär Herbert Backe , in der Reichsnährstandshalle in
Wels . Er erinnerte an die von ihm vorgenommene Aufgaben-
teilung zwischen Reichsnährstand , Reichsamt für Agrarpolitik
Md Reichsernährungsministerium , die angesichts des revolu¬
tionären Charakters unserer künftigen Agrarpolitik notwendig
geworden ist, und erklärte dann : Wir müssen mit noch größerer
Kraft an die Erzeugung Herangehen und noch mehr Erzeugnisse
anden Markt liefern. Um der Lackdwirtschaft die Ablieferungs¬
pflicht zu erleichtern, hat der Führer aus der Erkenntnis der
Lage des deutsch » Landvolkes bestimmt , daß für Milch und
Landbutter, für Eier, Schlachtgeslügel und Honig besondere Prä¬
mien als Ansporn für zusätzliche Marktleistungen gezahlt wer¬
ten . Die dazu notwendigen Anordnungen sind jetzt erschienen.

Demnach erhalten die Milch erzeug er neben der üblichen
Milchgeldauszahlung einen Leistungszuschlag von 2,5 und
8 Rpf - für die Milchmenge, die sie über eine bestimmte Durch-
jchnittsmenge ihres Gebietes hinaus an die Molkerei abliefern.

Für Landbutter, die über dem festgesetzten Ablieferungs¬
soll hinausgeht , wird eine Prämie von 1,20 RM . je Kilogramm

' bezahlt . Für Eier beträgt die Prämie je 4 Rpf . für jedes Etz
das über den Ablieferungssoll hinaus an den Markt gebracht
wird . Auch für Schlachtgeslügel und Honig sind Prämien fest¬
gesetzt worden. Mir dieser Regelung soll auch der letzte Lrter
Milch für die Fcttversorgung des gesamten Volkes abgeliefert
werden , selbst auf Kosten des eigenen Verbrauches ini Land¬
haushalt und der Aufzucht im Viehstall.

Bei zwei Millionen landwirtschaftlichen Betrieben mit eigener
Kuhhaltung würde sich bei täglicher Mehrablieferung von einem
Liter Milch die Hälfte der Friedenseinfuhr an Butter als Mehr¬
erzeugung ergeben. Aus dieser Prämienzahlung wird das deutsche
Landvolk den Wunsch des Führers erkennen, die Härte der
Landarbeit etwas zu mildern , wenn er von der Landwirtschaft
jetzt für die Ernährung unseres Volkes das Letzte verlangt.- Der Führer kennt das Opfer , das die Landwirtschaft dem
Volke bringt . Nach dem siegreichen Ende des Krieges wird
man diese Leistung voll anerkennen . Dann wird - die gesamte
Volkswirtschaft antreten für die Aufrüstung des Dorfes und
für die Aufrüstung unserer Agrarpolitik. Dann werden unsere
Höfe größer und leistungsfähiger sein und auf. diesen Höfen
wird als Lebensgrundlage unseres Volkes ein gesundes und
starkes Bauerngut wachsen . Nach dem siegreichen Ende dieses
Krieges, wenn der Führer den Neuausbau des Reiches in Frie¬
den gestalten kann, wird auch das Bauerntum teilnehmen an
einer zukunftsreichen Entwicklung und sich aus dieser Grundlage
siir das Volk als Lebensquell bewähren.

Dr. W. Kiffel gestorben
Eine der markantesten Persönlichkeiten der deutsche«

Automobilindustrie
Der Vorsitzer des Vorstandes der Daimler - Venz AE,

Ltuttgart -llntertürkheim , Dr.-Jng . e . h . Wilhelm Kissel,
ist Plötzlich im 57 . Lebensjahre verstorben. Die Daimler-Benz
AE . verliert durch den mitten aus seinem Schaffen heraus Ver¬
storbenen ihren führenden Mann, die deutsche Wirtschaft, ins¬
besondere die Automobil - und Motorenindustrie , eine ihrer
markantesten Persönlichkeiten.

Dr. Wilhelm Kissel wurde am 22. Dezember 1885 als Sohn
eines Bahnbeamten in Hasloch (Pfalz) geboren . Nach Absol¬
vierung der Oberschule und kaufmännischen Lehre trat er im
Jahre 1904 bei der führenden deutschen Automobil - und Mo-
torenfabrrk Benz u . Cie . tn Mannheim ein . Hier wurde er im
Jahre 1908 dank seiner organ satorrschen Fähigkeiten und auf
Grund besonderer Leistungen Abteilungsleiter. Mit dem Auf¬
stieg der Firma Benz u . Cie und deren wachsenden Aufgaben,
namentlich seit Beginn des W tkrieges 1914, steigerten sich auch
die Aufgaben Dr . Kissels, ins! sondere auf dem Gebiet der Roh-
ItoiibesLaHuna kür die Fluamotorenproduktion des Heeres, an
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f ( 14. Fortsetzung.)
Es gibt also doch noch Menschen, die von Renate Mal¬

ten nichts gehört haben !- Sie ist darüber ein wenig er¬
staunt , aber ans eine heimliche Art froh . Es ist auch schön,
einmal irgendeine unbekannte Frau zu sein und durch
nichts anderes zu wirken als durch sich selbst.

14.
Die schlanke , hochgewachsene Dame mit den Hellen

Haaren und der seltsam durchsichtigen Haut nimmt von
der tiefgezogenen Mütze des Pförtners gar keine Notiz.
Sie geht durch die große Empfangshalle des Verwal¬
tungsgebäudes der „Kirsten- Werke "

, wie ein Mensch , den
hier niemand aufzuhalten hat.

„Ins zweite Stockwerk! " dienert der Liftführer. „Sehr
wohl !" Und als der andere Fahrgast ihm bedeutet, er
müsse bereits im ersten Stock anhalten , gibt er zur Ant¬
wort , er werde sofort zurückfahren, sobald er Frau Kirsten
in die zweite Etage gebracht habe . Der Fremde murmelt
ein ^Verzeihung " nach .der Dame hin und zieht den Hut.

In dem Vorraum , der mehrmals so groß ist wie Arwid
Kirstens eigentliches Arbeitszimmer , weiß man bereits
Bescheid . Der Pförtner hat von Dr . Holtermann seine
Anweisungen . ..Dr . Alfred Holtermanu , durch dessen Hände fast alles
läuft, was in diesem Betrieb von Wert und von Wichtig¬
keit ist, stellt einen sehr hageren Fünfziger von strenger,
soldatischer Haltung dar . Er stammt aus Kurland , hat
den großen Krieg als Marineoffizier an Bord eines
Torpedobootes mitgemacht, bis er schließlich mit einem
Granatsplitter im Rückgrat als einer von drei Ueber-
lebenden in einem Spital die Novembertage von 1918
erlebte. In den tollen Jahren der Nachkriegszeit kam der
schwedische Industrielle Kirsten mit ihm in Berlin zu¬
sammen, Holtermann war ihm vom Verkehrsamt für eine
Woche als Dolmetscher zugeteilt worden , da Kirsten zwar
deutsch, aber nicht russisch und französisch sprach. Der
»velterfahrene Seeoffizier dagegen war in den meisten

der das Unternehmen schon damals gewaltigen Anteil hatte.
1925 erfolgte Kissels Berufung in den Vorstand der Vereinigren
Firmen Daimler und Benz. Seit 1930 leitendes Mitglied des
Vorstandes der Daimler -Benz AK. hat die Tätigkeit Dr. Kissels
in bezug aus die Zukunftsgestaltung der Firma, ihre Baupro¬
gramme im Auto - und Motorenbau entscheidend für die ge¬
samte Industrie und die deutsche Motorisierung zu Wasser, zu
Lande und in der Luft gewirkt. Seine Verdienste liegen im
besonderen auf dem - Gebiet der Förderung der Kon¬
struktion und Fabrikation von schnell lausenden Mo¬
toren , besonders Fiugmotoren , sowie in der Aufnahme des
Leichtfahrzeugbauks. Namentlich ' m der Herstellung von Troß¬
motoren hat Dr . Kissel schon zu einer Zeit , in der diese Pro¬
bleme noch nicht aiut waren , in weit vorausschauender Weise
die Entwicklung beeinflußt und vorangetrieben.

Die Daimler -Benz AG. verliert ihren führenden Mann, der
in jeder Beziehung durch seinen Willen , seinen Glauben und
seine organisatorisch technischen - Fähigkeiten die Aufgaben in
überzeugender Weise gelöst hat , die ihm als Leiter des bedeu¬
tendsten deutschen Werkes dep Motoren - und Automobilindustrie
gestellt waren. Unter seiner Führung sind fünf Werke des Kon¬
zerns mit der „Goldenen Fahne " ausgezeichnet worden.

Dr . Kissel , der ft -Obersturmsührer im Stabe des fL -Ober-
abschnittes Südwest war, ist im Jahre 1935 zum Ehrendoktor
der Technischen Hochschule Darmstadt ernannt worden . Er wurde
mit dem Kriegsverdienstkreuz 1 . Klasse ' ausgezeichnet und war
als Wehrwirtschaftssührer und Inhaber zahlreicher Ehrenämter
eine der ersten Persönlichkeiten der deutschen Wirtschaft.

, Kleine Nachrichten aus aller Welt
Reichsorganl,atlons!eiter Dr. Ley in Luxemburg

DNB Luxemburg , 19 . Juli . In diesen Wochen bekundete die
Bevölkerung Luxemburgs auf Kreistagen der Volksdeutschen Be¬
wegung ihre enge Verbundenheit mit dem Schicksal Großdeutsch-

. lands. Abschluß und Höhepunkt des Kreistages im Industrie¬
gebiet Esch war eine Großkundgebung vor 8000 schaffenden
Volksgenossen, auf der Rcichsorganisationsteiter Dr . Ley und
Gauleiter Simon sprachen . Die Teilnahme der deutschen Bevöl -,
kerung Luxemburgs war so stark , daß die Reden in mehrere
Parallelveranstaltungen übertragen werden mußten . Dr . Ley
begab sich im Anschluß an die Hauptkundgebung noch in die
größte Parallelveranstaltung, wo er den Amtsträgern der Volks¬
deutschen Bewegung Luxemburgs Richtlinien für ihre politische
Arbeit aad. »

Roosevelt Unterzeichnete eine Proklamation
DNB Stockholm . 19 Juli . Wie der Pressedienst des Weißen

Hauses mitteilt, hat Präsident Roosevelt eine Proklamation
unterzeichnet, in der erklärt wird , daß der Kriegszustand zwi¬
schen den Vereinigten Staaten einerseits und Ungarn , Rumänien
und Bulgarien andererseits besteht.

Die betroffenen Länder haben ihrerseits bereits im Dezember
des vergangenen Jahres die diplomatischen Beziehungen mit
den USA . und Großbritannien abgebrochen und sich als im
Kriegszustand mit den USA . und Großbritannien befindlich er¬
klärt . Diese nochmalige Erklärung Roofevelts ist also nur ein«
formelle Angelegenheit

" und ersichtlich dazu bestimmt, dev
Sowjets einen Gefallen zu tun.

»

Maisky bei Churchill
DNB Stockholm , 19 Juli . Einem Bericht aus London zu¬

folge waren Maisky und Churchill am Samstag zu einer
längeren Besprechung zusammengetroffen. Nach dieser Be¬
sprechung wurde der britische Eeneralstab zu einer Sitzung zu¬
sammengerufen, und dieser Sitzung folgte eine Zusammenkunft
des britischen Kabinetts. Das Hauptthema in dieser
Besprechung war ein« E n t la st u n g s k a m p a g n e für die
Sowjets in Europa . Die kommunistische Partei in England
hatte sich bekanntlich ebenfalls für diese Entlastungskampagne
eingesetzt , weil der kritische Zeitpunkt jetzt gekommen sei, da es
für die Bolschewisten um Leben oder Tod gehe.

ANS Stadt zmd Land
Wleupeig , de« 20. Juli 1042

Eine verdiente Ehrung
Wer am gestrigen Sonntag am alten Friedhof in Altensteig

vorbeiging, odrr seine Schritte dorthin lenkte , dem wußte ein pracht¬
voller frischer Krovz auf der Grabstätte unseres verstorbenen Etadt-
schultherßkv a . D . Welker ins Auge fallen. Und wer sich die
Mühe wochie und auf die Inschrift des Grabmals sah , der konnte
seststellen, daß , ŝ am grstrigen Sonntag gerade 15 Jahre waren,
daß der uw Altrnsteig hochverdiente frühere Stadtvorstcmd seine
Augen für twwer schloß. Wir freuen uns über die Ehrung des
Mannes, der über 40 Jahre lang die G>schicke unserer Sradt mit
großem W - itl' lick lenkte und sein Amt mit seltener Tvue und Hin¬
gebung veriah Die Ehrung seitens der Stadtverwaltung, die an-
yeordnet hoi , daß nun immer am Todestag von Stadischultheitz
Melker ein Kiavz niedergelegt wird , ist eine wohlverdiente und
wird die Verdienste dieses bedeutenden Verwaltnngsmannes um
die Stadl immer wieder in Erinnerung bringen.»

Ein Gang durch die Felder
Wenn man jetzt einen Gang durch die Felder macht , so Kanu

man sich recht freuen über den Stand der Felder . Die Halm¬
früchte steh n fast ausnahmslos sehr schön und nur selten ist bis
jetzt das Getr , de gefallen . Der Roggen , für den der Schworzwald-
boden besonders peiignet ist, steht ganz wunderbar , teilweise in
einer Höhe von 2 Metern . Die Aehren neigen sich mehr und mehr
durch ihr immer schwerer werdendes Gewicht und virsprechen ein
besonders gutes Resultat . Die Gerste sieht man schon da und dort
ihrer Reife er tge^ ingehen und dürste in etwa 14 Tagrn bei uns
eingebracht meiden . Aber auch in Weizen und Korn , Früchte, die
für den Sandboden nicht besonders geeignet sind , stehrn in günsti¬
ger Lage überraschend gut . Auch der Haber , der zuerst nicht son¬
derlich gut oussah , hat sich recht gut erholt und wird eine gute
Ernte bringen . So kommt man zu einem recht erfreulichen Stand
der Getr- id >seid«r unseres Schwarzwaldes . Die intensive Arbeit
unserer Bauern war nicht umsonst . Wenn das Wetter pllrrsttg ist,
dürfen sie all Lohn ihrer.Arbeit eine recht gute Getreideernte ein-
bringen.

Aber auch die Hackfrüchte stehen selten schön. Die Kar¬
toffeln blühen j >tzt mein und versprechen einen guten Ertrag überall
da , wo gutes und nicht obgebautes Saatgut verwendet wurde.
Von den Rüben , dem Kraut, von Kohlraben , aber auch von den
Oelsrüchten , t e onoers von Raps und Flochs , kann man dasselbe
sagen . Sie st - hen prachtvoll. Mit den schönsten Hoffnungen dür¬
fen wir deshalb dir Ernte entgegensetzen , die unserem um seine
Existenz ringenden Volke wieder das nötige Brot und dem Vieh
sein gutes und > usreichendes Futter bringen wird Möge eine
günstige Witterung vollenden , was so hoffnungsvoll auf den
Fluren unserer Heimat steht.

Wochendienstp' an der Hitlerjugend vom 20.- 26. 7 . 1942
Wochenspruch:
Nationalsozialismus ist höchste soldatische Haltung
im grsamten Leben . Hermann Göring

HI . Gef. 27 401 Am Dienstag , den 21 . 7 . treten sämtliche Füh¬
rer um 20 Uhr in Zivil am Heim an . Außerdem haben die Ig.
Brudi und Schlotterbeck zu erscheinen.

Am Mittwoch den 22 . 7 . tritt die ganze Gefolgschaft u .n 20 .15
Uhr in Uniform an der Turnhalle an . Schar I bringt rote und
Schar 2 >laue ' Wolffäden mit. (Geländespiel.)

F . o . D . : Scharf . Erwin Schaible.
BDM Gruppe 27 : Mittwoch 20 . 15 Uhr in Dienstkld . Antre¬

ten am Mr ikrpratz , Körbe zum Heilkräuter sammeln mitbri'ngerü
BLM Werk „ Gien de und Schönheit " : Mittwoch 20 00 Uhr

Jugendherberge . Dienstkld. , Schreibzeug.
Hitlerjugend , Standort Egenhausen und Spielberg . Am Milt-

woch ist für beide Standorte um 20 .30 Uhr Dienst im Heim in
Egenhausen. Standort Epielberg tritt dazu um 20 Uhr am Rat¬
haus in Sp >- l '" ra an.

Kulturiprachen daheim. Aus der zufälligen Zusammen¬
arbeit ergab sich eine tiefgehende Sympathie der beiden
Männer . Knrzentschlossen nahm Kirsten den Deutschen
als seinen Privatsekretär mit nach Schweden, obgleich es
noch sehr ungewiß war , ob es gelingen würde , die
„Kirsten- Werke " wieder zu der alten wirtschaftlichen
Machtstellung zu führen.

Kirsten hat seinen Entschluß nicht bereut. Hottermanns
Arbeit glich nie der eines bezahlten Angestellten, .sondern '
war immer ganzer Einsatz . Im Hause schätzt man seine
Unbestechlichkeit , seine kluge Zurückhaltung und die
menschlich -warmherzige Art , sich als Mittler zwischen der
Firma und den vielen Männern und Frauen zu be¬
tätigen , die ihr dienten . Daß Holtermann inzwischen ein
ausgezeichneter Sachkenner geworden ist und an vielen
SteÜen den Herrn meisterhaft vertritt , trägt nicht wenig
dazu bei, ihn allerseits beliebt zu machen . .

Mit einer Ausnahme : Frau Britta Kirsten haßt diesen
Mann , den sie den „Schatten" zu nennen pflegt , mit der
ganzen Leidenschaftlichkeit ihres Wesens.

„Ich möchte zu meinem Mann, " sagt sie, nachdem sie
ohne Gruß eingetreten ist, und geht an Holtermann vor¬
bei auf die Tür zu, die im Hintergrund mit dicken Polstern
verschlossen ist.

Holtermann erhebt sich steif und sagt : „Guten Tag,
Frau Kirsten ! Ich bitte Sie , Ihren Mann noch fünf.
Minuten ungestört zu lassen , er erledigt gerade ein paar
dringende Sachen, die mit dem Postflngzeng nach Deutsch¬
land sollen .

"
Sie blickt ihn über die Schulter an. Ihre großen grauen

Augen stehen unpersönlich kalt unter den geschwärzten
Brauen.

„Und wenn ich doch hineingehe ?"
„Wird Herr Kirsten wahrscheinlich die Post nicht recht- ,

zeitig fertlgbekommen. Es steht in Ihrem Belieben,'
unsere Konkurrenten ans Finnland zu unterstützen,
Frau Kirsten. Es handeln noch mehr Firmen mit Holz,
als die Kirsten- Werke ."

Holtermann sagt das in fast gelangweiltem Ton , so
wie ein Mensch spricht , der ganz genau weiß , daß seine
Worte doch nicht beachtet werden . Er hat cs längst auf¬
gegeben, sich mit Britta Kirsten in Wortgefechte einzu¬
lassen . Er hat diese Frau nie gemocht . Seitdem er aber
sicher weiß , daß sie ihren Mann kaltherzig betrügt und
ihm eine raffinierte Komödie vorspielt , haßt er sie.

„Gut . Das ist wichtig. Ich werde warten . Arwid hat
ja sonst doch nur schlechte Laune ."

Was soll das heißen ? Holtermann blickt erstaunt auf.
Seit wann nimmt Frau Kirsten irgendwelche Rück¬
sichten ? Braucht sie etwa wieder Geld ? Oder was führt
sie im Schilde?

Frau Kirsten scheint ihm die Gedanken von der Stirn
abgelesen zu haben, obgleich sich in seinem Gesicht keine
Muskel bewegt hat.

„Sie sind erstaunt, lieber Holtermann , nicht wahr?
Die ungestüme Frau nimmt Rücksicht — das war - och
noch nie da ! Stimmt 's ?"

Er reicht ihr mit unbewegtem Gesicht Feuer . ,„Jch er¬
innere mich nicht , jemals meine privaten Ansichten aus¬
gesprochen zu haben .

"
Sie zuckt belustigt die Achseln und geht, aus ihrer

langen Spitze rauchend , durch das weite Zimmer . „Nein,
das haben Sie nicht , Holtermann . Aber ich- weiß auch
ohne Ihre Bestätigung , daß Sie mich für das Unheil der
Firma halten , für die grausame Tyrannin , die den, ach, so
vielbeschäftigten Herrn Kirsten ohne jede Rücksicht mit
Beschlag belegt , wenn es ihr patzt, die Geld ausgibt , ohne
nachzudenken, die in ihrem Köpfchen nichts hat als törich¬
ten Gesellschastsklatsch , alberne Frühstückspartien , die
ihren Mann mit netten Jungens bei Segeljachtfahrten
betrügt — ach , Gott , ich weiß ja so genau , was Sie von
mir denken , auch ohne daß Sie eins Ihrer kostbaren
Worte an mich verschwenden!"

Mit einem Ruck bleibt sie vor ihm stehen.
„Stimmt 's ? Bitte geben Sie jetzt gefälligst Antwort ! "
Holtermann sieht über sie hinweg . Er ist einen guten ^

Kopf größer, obschon sie nicht klein ist . „Ich habe kein
Recht , irgendein Urteil in diesen Fragen abzugeben, gnä-
digx-Fran, " entgegnet er kühl und unberührt.

„Weil Sie zu feige sind ! Weil Sie Angst haben, mit
offenen Karten zu spielen , Herr Holtermann !"

„Sie täuschen sich . Ich spiele nie mit Menschen. Un-
was Ihre Bemerkung betrifft , so habe ich nur dazu zu
sagen, daß manche Menschen leider geneigt sind , immer
das auch zu glauben , was sie im Augenblick gerade reden."

„Sie meinen also, ich spiele mir hier so eine kleine Pri¬
vatkomödie vor ? " Sie blitzt ihn in offener Feindschaftan.
„Hüten Sie sich, Holtermann ! Sic werden eines Tages an
mich denken !"

„Ich hoffe das gleiche von Ihnen , gnädige Frau ! " Ein
dünnes Lächeln spielt bei diesen Worten um seine schma¬
len Lippen. „Es steht in Ihrem Belieben , die Sache zu
nennen , wie Sie es wollen . Aber da gibt Herr Kirsten das
Signal . Wenn Sie jetzt eintrcten wollen ' "

, ' vrts . folqt .l



Das NS -Volksknlturwerk gegründet
nsg Die gemeinnützige Betätigung zahlreicher Volksgenossen

ß» Gemeinschaften und Bereinigungen , die sich in den Dienst
der Musik-, Gesangs - , Schrifttums - , Laien - und Volksbühnen-
spiel-, sowie der Hcimatpslcge stellen , stellt einen wichtigen Fak-
stor unseres deutschen Kulturlebens dar . Die Freizeitbetätigung
von Millionen findet über diese Gemeinschaften einen im Inter¬
esse der Partei und damit des Volkes liegenden sinnvollen Ein¬
satz in zahlreichen Voranstaltungen der Partei , ihrer Gliede¬
rungen und angeschlossenen Verbünde, während des Krieges vor
allem auch in Lazaretten , in Veranstaltungen zu Gunsten des
Kriegswinterhilfswerkes und des Deutschen Roten Kreuzes . Die
Zahl der zur Verfügung stehenden Orchester , ständigen Theater
oder Wanderbühnen reicht nicht aus , das ganze Volk an unse¬
rem deutschen Kulturgut teilhaben zu lassen . Aus diesem Grunde
soll den Volkskulturgemeinschaften eine besondere Betreuung
«mgedeihen.

Aus dieser Erkenntnis heraus hat Reichspropagandaleiter
Dr . Goebbels im Einverständnis mit Reichsleiter Dr . Ley dem
seitherigen NS -Kulturwerk die Bezeichnung „NS -Volkskultur-
u>erk" verliehen und diese Organisation der volkskulturellen Ver¬
bände und Gemeinschaften in das Hauptkulturamt eingegliedert.
Zweck des NS -Kulturwerkes ist es, die einheitliche kulturpoli¬
tische Ausrichtung der volkskulturellen Äerbände und Gemein¬
schaften sicherzustellen und alle für ihren Einsatz bei der Partei,
ihren Gliederungen und angeschlossenen Verbände erforderlichen
Maßnahmen zu treffen . Insbesondere soll den Vereinen und
Verbänden jenes Material zur Verfügung gestellt werden, das
ihr « laufende Mitwirkung in der Kulturarbeit der Partei , in
erster Linie auf dem Lande , sicherstellt . Zum Leiter des NS-
Lolkskulturwerkes wurde der Leiter des Hauptkulturamtes der
NSDAP ., Pg . Cerff, zu seinem Stellvertreter der Leiter des
Amtes Feierabend in der NS -Eemeinschaft „Kraft durch Freude"
bestellt.

Im Eaugebiet Wiirttemberg - Hohenzollern gehö¬
ren dem NS -Volkskulturwerk an : Der Schwab. Sängerbund , die
Fachschaft Volksmusik in der Reichsmusikkammer, LandschaftSüd¬
westdeutschland, der Schwab. Heimatbund , der Vayreutherbund,
der Reichsbund für Volksbühnenspiel und die württ . Freilicht¬
bühnen . Die Gründung des NS -Volkskulturwerkes für den Gau
Wiirttemberg - Hohenzollern nahm am Samstag der Vertreter im
Amt des Eaupropagandaleiters , Eauhauptstellenleiter Rietz-
im Sitzungssaal des Eaupropagandaamtes im Beisein von Ver¬
tretern der dem NS -Volkskulturwerk beigetretenen Vereini¬
gungen und Vereine in einer Sitzung vor . Mit der Führung be¬
traute Gauleiter Reichsstatthalter Murr den Eaukulturhaupt-
stellenleiter EberIen, mit dessen Vertretung den Eauwart der
NS -Eemeinschaft „Kraft durch Freude " Mader, und mit der
Geschäftsführung den Geschäftsführer des Schwäb. Sängerbun¬
des, Pg . Autenrieth.

Durchlaßscheinpslichtige Gebiete
Der Reichsführer / / und Chef der deutschen Polizei gibt be¬

gannt:
In weiten Kreisen der Bevölkerung herrschen immer noch

falsche Vorstellungen über die Reisemöglichkeiten nach durchlaß-
scheinpslichtigen Gebieten . Zur Vermeidung von Unzuträglich¬
keiten wird auf folgendes hingewiesen:

1 . Das Betreten und Verlassen des Protektorats , des General¬
gouvernements , Oberkrams , des Bezirks Bialystok sowie der
Reichskommissariate Ostland und Ukraine ist nur mit einer be¬
sonderen behördlichen Erlaubnis in Form des Durchlaß¬
scheins gestattet.

2. Anträge auf Ausstellung eines Durchlaßscheins sind aus¬
schließlich bei der für den Wohnsitz des Antragstellers zuständi¬
gen . Kreisp olizeibehörde (Landrat , Polizeidirektion
ksw.) zu stellen : unmittelbare Gesuche bei anderen Dienststellen,
insbesondere bei Obersten Reichsbehörden ist zwecklos.

3. Durchlaßscheine werden grundsätzlich nur beim Nachweis
eines kriegswichtigen Grundes erteilt . Die Kreispoli¬
zeibehörden sind angewiesen, bei der Entscheidung von Linzel-
fällen einen strengen Maßstab anzulegen.

4. Wer unbefugt eine Binnengrenze überschreitet, wird nach
K 1 der Paßstrafoerordnung vom 27. 5 . 1942 mit Geldstrafe,
Haft oder Gefängnis , in besonders schweren Fällen mit Zucht¬
haus bestraft.

Die Betriebsführer werden gebeten, ihre aus den vorerwähn¬
ten Gebieten stammenden Eefolgschaftsmitglieder vor Antritt
von Urlaubsreisen auf den Durchlaßscbeinzwang Hinzumeisen.

Sonneuhut für die RAD . -Mädel
Das Modeamt der Stadt Frankfurt a . M wendet sich immer

mehr Aufgabengebieten zu, die mit den gegenwärtigen Verhält¬
nissen in Einklang stehen . Breiten Raum nahmen die Entwürfe
für Arbeits - und Berufskleidung und die Erprobung neuer
Werkstoffe ein . Jetzt hat das Modeamt einen Sonnen Hut
entworfen , der vom Reichsarbeitsdienst für die w eib-
liche Jugend als amtliches Bekleidungsstück
übernommen wurde und der durch ein Reichspatent ge¬
schützt ist. Das Besondere dieses zweckmäßigen Sonnenhutes ist,
daß er ein völlig flaches Oval darstellt , das nicht nur in großen
Mengen gestapelt werden kann, sondern auch denkbar unempfind¬
lich ist. Der Hut ist sehr lustig und angenehm im Tragen . Mit
Hilfe eines durch zwei Schlitze gezogenen Bandes oder eines
Dreieckkopstuches wird der Hut auf dem Kopse festgebunden.

» Eine Mahnung für den Reiseverkehr. Die Schnell- und Eil-
züge werden, besonders am Wochenende , von Ausfliiglern und
Wanderern in derart starkem Maße benutzt, daß eine die Sicher¬
heit des Betriebs gefährdende Uebcrfüllung eintritt . Die Schnell¬
end Eilzüge sollen nur für Reisen nach entfernten Zielen , für
ven Nahverkehr dagegen die Personenzüge benutzt werden . Rei¬
fende, die keinen dringenden Gruno zur Benutzung der Schnell¬
end Eilzüge glaubhaft machen können , müssen künftig damit
re aen, zur Fahrt nicht zugelassen zu werden, auch wenn sie
Fu .- rausweise besitzen. Im übrigen wird auf die wiederholten
Mahnungen hingewiesen, nichttriegswichtige Reisen unbedingt
zu unterlassen.

* Freimachung von Feldpostsendungen. Es wird darauf An¬
gewiesen, daß neben der Zulassungsmarke' Feldpostpäckchen rm
Gewicht von mehr als 275 Gramm mit 20 Rps. freizumachensind.

rsg Stuttgart . ( F e r i e n e i n . s atz im Warth eg au .) Am
Samstag ist wieder eine Anzahl BDM .-FUHrerinnen aus Würt¬
temberg in den Warthegan gefahren, um sich dort für einige
Wochen in der Siedlerhilfe einzusetzcn , bei der Einbringung der
Ernte zu helfen, deck Frauen an die Hand zu gehen und den
jungen Menschen in Kindergärten und Schulen die ' Grundlagen
der nationalsozialistischen Erziehung zu geben. Mit dieser Fahrt
find die Ferieneinsätze mit einer Auslese von insgesamt 250
Führerinnen abgeschlossen.

! Stuttgarr . ( Ins 8 0 . Lebensjahr .) Am 19 . Juli trat
^ General 2er Artillerie a . D . und ^ - Vri ^adejührer Dr . Heinrich

von Maur in sellener Frische und Gesundheit in sein 80 . Lebens¬
jahr . General von Maur , der, obwohl Beauftragter für das
militärische Vorlragswesen . trotzdem noch im NS .-Reichskrieger-
bund, stellvertretend für General Eberhard , die Führung des
Gautriegerverbanües Südwest übernommen hat , dessen Ehren¬
führer er ist , genießt in allen militärischen Kreisen des Gaues
allseitige Verehrung.

Luvwigsburg . fSchwercr Zusammenstoß .) An der
Kreuzung Leonberger Straße — Ernst-vom-Rath -Straße stießen

> am Samstagmorgen ein Omnibus aus Bietigheim und ein Per-
! sonenkraftwaaen zusammen Durch den starken Anprall verlor
! der Fahrer des Omnibusses die Gewalt über das Fahrzeug , das
! mit voller Wuchr gegen die Gaststätte zum „Hasen " rannte . Durch
! die zersplitternden Scheiben wurden sieben Personen verletzt.
! Fünf Personen könnten nach Anlegung von Notverbänden wie¬

der ihrer Arbeit nachgehen, während zwei Frauen mit schweren
Verletzungen ins Kreiskrankenha -us eingeliefert werden mußten.

Tübingen . ( U e b e r m i k r o s k o p .) Im Hygiene-Institut der
Universität Tübingen wurde dieser Tage ein Uebermikroskop,
ein Elektronenmikroskop der Firma Siemens 8r Halske, Berlin,
ausgestellt. Die Landesuniversität ist damit die erste deutsche
Hochschule, die ein Uebermikroskop für wissenschaftliche For¬
schungszwecke besitzt.

Ebingen . ( Erdbeb e n .) Auch in Ebingen wurde am Freitag
mittag ein zweimaliges Erdbeben mit zwanzig Minuten Ab¬
stand verspürt . Das erste , das weitaus stärkere, war mit einem
starken unterirdischen Grollen verbunden.

Rotenberg , Kr . Rottweil . (U nsa l .l .) Auf dem Heimweg vom
Erasholen wurde die Frau des Malermeisters Fuchs von dem

; Kuhgespann umgeworfen und eine Strecke mitgeschleift. Mit
schweren Verletzungen mußte die Verunglückte ins Alpirsbacher

s Krankenhaus gebracht werden.

Aus dem Gerichtssaal
- Urteil im Pforzheimer Schnipfelprozeß
§ P >orzhc . m. Rach dreitägigen Verhandlungen ging der große
j P,orzheimer Schnipselprozeß, in dem insgesamt 10 Angeklagte' aus der Pjorzheimer Edelmetallindustrie wegen Diebstahls und

gewerbsmäßiger Hehlerei vor dem Richter standen, zu Ende.
Aus der Verhandlung ging hervor, daß der Hauptangeklagte

Wohlschlögel in gewissenloser Weise Gold und Silber an sich
gebracht hat , wenig arbeitete und den Wohlhabenden spielte.
Die Hehler — mit Ausnahme von Drollinger und Hellwig —
stellten ihre Schuld nicht in Abrede, bestritten aber die Höhe
der bezogenen Gold- und Silbermengen . Der des Diebstahls an-
geklagte Kabinettmeister Schropp hatte Gold und Silber im
Keller vergraben . Die bestohlene Firma wird einen großen Teil
des veruntreuten Gutes wieder zurückerhalten. Der Stein kam
ins Rollen , nachdem Schropp in einer hiesigen Wirtschaft einem

- Dentisten Feingold zu 8 RM . das Gramm angeboten hatte.
Nach der Anklageschrift hat Drollinger von Haug. insgesamt
1 Kilo Feingold für 1255 RM . gelaust , ferner 10 Kilo Silber
zum Preise von 25 bis 50 RM . je Kilo . Er konnte nicht im
Zweifel s. in , daß diese Edelmetalle gestohlen waren . Der An¬
geklagte Hellwig hat von Wohlschlögel 15 Kilo Gold bezogen,
das teils von Dittus , teils von Rieger gestohlen war . Der An¬
geklagte Leitz hat von Dittus 40 Kilo Gold erworben und wei¬
ter veräußert , ferner 25 bis 30 Kilo Silber an sich genommen
und verkauft , das er in der Wertsrätte des Mitangeklagten Jüngt
fand , der Ende 1935 im Zuchthaus saß . Der Angeklagte Heinrich
hat das Diebesgut des Rieger — 10 Kilo Gold und 1 Kilo
Münzsilber — angekaust und weiterverkauft , trotz Kenntnis der
diebischen Herkunft.

Das Urteil lautete : Hermann Schropp erhält wegen fort¬
gesetzter Untreue , Diebstahl und wegen Devisenvergehens drei
Jahre Gefängnis , 5500 RM . Geldstrafe und drei Jahre Ehr-

. Verlust : Viktor Dittus drei Jahre sechs Monate Gefängnis,'
Friedrich Rieger zwei Jahre zwei Monate Gefängnis : Eugen
Leitz wegen gewerbsmäßiger Hehlerei vier Jahre Zuchthaus und
fünf Jahre Ehrverlust : Georg Heinrich wegen gewerbsmäßiger
Hehlerei zwei Jahre drei MoNate Zuchthaus und zwei Jahre

- Ehrverlust : Karl Haug wegen gewerbsmäßiger Hehlerei zwei
Jahre sechs Monate Zuchthaus und drei Jahre Ehrverlust ; Otto
Jtiqgt wegen gewerbsinüßiger Hehlerei zwei Jahre sechs Mo¬
nate Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust ; Emil Wohlschlögel
wegen gewerbsmäßiger Hehlerei und Devisenvergehen vier
Jahre und sechs Monate Zuchthaus, 80 000 RM . Geldstrafe und
fünf Jahre Ehrverlust . Außerdem wurde ihm die Befugnis ab¬
gesprochen , innerhalb der .nächsten fünf Jahre ein Edelmetall-
geschäst selbständig führen zu dürfen . Hermann Drollinger wegen
einfacher Hehlerei und Devisenvergehens ein Jahr Gefängnis
und 5000 RM . Geldstrafe ; Walter Hellwig wegen gewerbs¬
mäßiger Hehlerei und Devisenvergehens zwei Jahre neun Mo¬
nate Zuchthaus , 20 000 RM . Geldstrafe und drei Jahre Ehr¬
verlust . Den Angeklagten wurde mit Ausnahme von Jüngt
die Untersuchungshaft mit nahezu fünf Monaten angerechnet.

Spiel und Sport
Kampfspiele der württembergifchen HI.

Nach der feierlichen Eröffnung der Kampfspiele der wärt»
temoergischen Hitler -Jugend im Freitagabend in der Stutt¬
garter Liederhalle durch Obergebietsführer Sundermann setzteam Samstag schon früh um 6

'
Uhr der Kampsbetrieb auf den

vielen Plätzen der Adolf-Hitler -Kampsöahn ein . In dem fürdie vormilitärische Erziehung so wichtigen Wehrfllnfkampf der
HI . siegte mit sicherem Vorsprung der Bann Eßlingen.Der Reichssportwettkampf, die große, vom Frührer geschaffene
Sportprüfung der deutschen Jugend , brachte den Mädeln aus
Reutlingen zum dritten Male hintereinander die Eebiets-
meisterschaft ein , und man darf gespannt -sein , ob diese tüchtigen
schwäbischen Nachwuchssportlerinnen auch zu einem dritten
Reichssieg kommen werden . Bei der HI . zeichnete sich wieder
der Bann Eßlingen aus . Die größte Anteilnahme fandendie Kämpfe in der Leichtathletik, dre den ganzen Tag über ab-
rollten und schöne Leistungen brachten. Es zeigte sich , daß die
württembergische Jugend auch im dritten Kriegsjahr leistungs¬
mäßig fast ausnahmslos auf der gleichen Höhe geblieben ist. .
Fünfkampfsieger wurden Oettling (Stuttgart ) , Hieb er

. ( Aalen ) und Wohlfarth (Waiblingen ) . Oettling zeichnete sichim Keulenwerfen mit der schönen Weite von 77,71 Meter aus,während Elsriede Wohlfarth in den Kämpfen des BDM .-Wer»les noch zu zwei Erfolgen kam . Bemerkenswert waren noch die
400 - Meter -Zeit von 52,5 Sekunden des Rottweiler Lauffer,der Stabhochsprung des Ulmers Vurkert von 3,20 Nieter , der
Diskuswurf von Schlick ( Ehingen ) mit 39,70 Meter und die
1,50 Meter im Hochsprung des BDM . von der HeidenheimerinK o ch.

In den ersten Ausscheidungsspielen im Fußball und Handball
gao es folgende Ergebnisse: Im Fußball siegte Union Bückingen3 : 0 über VfB . Kirchheim u . Teck und im Handball kam derTV . Freudenstadt mit 7 : 4 über den Eßlinger TSV . zu einem
verdientere Siea.

Fußball in Württemberg
Im Fußball sind zwei von den drei letzten württembergisKcnMannschaften in die 2 . Schlußrunde um den Tschammervokalgekommen. Mit prächtigem Einsatz wehrte sich die SG Böb¬lingen als letzter Vertreter der 1 . Klasse zu Hause vor 4000 Zu¬schauern gegen den Meister Stuttgarter Kickers , der aber dannknapp und verdient mit 3 :2 ( 1 :0) die Oberhand behielt . Auchder Tabellenzweite , der VfB . Stuttgart , zählt zu den letzten32 deutschen Mannschaften . Er schaltete den Westmark-VertreterTSG . 61 Ludwiqshafen , mit 6 :1 ( (2 :1) aus , '
Im Aufstiegskampf steht nun noch die letzte Entscheidung Inder Gruppe Nord aus . Der FV . Zuffenhausen schlua die Spvgg.Schramberg 6 :0 und erwartet nun am kommenden Sonntag zu¬hause die mit ihr punktgleiche Union Böckmgen . — In Freund¬

schaftsspielen gab es folgende Ergebnisse : S ^uttaar *->r cwg- nTV . Feuerbach 0 :4, Svortfreunde Eßlingen — FB . Rürting -n8 :2 , VfR . Aalen — Meraelstetten 5 : 1 . VfL . Heiden^ e
' m a- o-mLSV . Crailsheim 0 :7 . SSV . Ulm — LSV . Fürstenfeldbruck 2 :2.

Kurze Sportrundfchau
Deutschlands Amateur -Boxmeisterschastenfinden nunmehr end¬

gültig vom 7 . bis 9 . August in Hannover statt.
Im Berliner Olympiastadion kommt am 1 . und 2 . Auoust eininternationales Leichtathletik-Sportfest zum Austrag . Italien

Schweden, Niederlande ' und Ungarn sind zu diesem Fest rin¬
gelnden worden.

Die deutschen Leichtathletik-Meisterschaften, die am 25 . und
26. Juli in Berlin durchgeführt werden , sind mit 402 Einzel -'
und 28 Staffelmeldungsn ausgezeichnet besetzt. Bei den Frauen
wurden 175 Einzel - und 23 Stasfelmeldunqen abgegeben.

Württ . Fußball -Eebietsmeister noch nicht ermittelt . Im Ent¬
scheidungskampf trennten sich Union Bögingen und VfB . Fried¬
richshofen trotz Verlängerung nach 115 Minuten ohne Entschei¬
dung 1 :1.

Ungarn gewann den 18 . Schwimm-Ländcrkampf gegen Deutsch¬land . der am Wochenende in Darmstadt ausgetragcn würde,
überlegen mit 27 : 17 Punkten . Deutschland kam durch Schröder
im 100-MeterRückenschwimmen, durch Aderholt im Kunstspringenund Kitzig im Turmspringen zu Siegen , während die anderen
Wettbewerbe von den Magyaren , gewonnen, wnrb °n.

NManen kam in läclünki im Speerwerfen auf 7124 Nieter und-
schuf damit eine neue Jahresweltbestleistung . In Wien erreichte-
Uffz . Pektor 70 .68 Meter und steht damit in diesem Jahre an
zweiter Stelle der Weltbestenliste.

Servorraaend besetzt sind die Deutschen Leitchathletlk-Mentcr-
schaften am 25 . und

'
26 . Juli in Berlin . Fast alle Mersier sind

zur Stelle Der 100 -Meter - Lauf der Frauen werft mit 41 Terl -,

Stadt Stuttgart — Universität Bern 9 : 15
Als große Handballkönner erwiesen sich die Handballer der

Universität Bern . Vor 1000 Zuschauern und Bereichssportführer
Dr . Klett , dem schweizerischen Konsul Cutter und Stadtrat
Dr . Locher als Ehrengästen blieben die Studenten aus dem
Nachbarland mit 15 : 9 (7 : 3) verdient über 'die Stuttgarter Stadt¬
mannschaft auf dem VfB .-Platz siegreich.

F tzballäaderkampf Deutschland — Bulgarien 3 : 0
DNB Sofia , l9 . Juli . Das Fußball -Ländertreffen Deutschland

— Bulgarien , das am Sonntag vor 30 OM Zuschau ern in Sofia
stattfand, endete mit einem in der ersten Halbzeit erkämpften über¬
legenen 3 : 0-Erfplg der deutschen Mannschaft.

Gestorben
Kälberbronn: Johann Müller , 77 2 . ; Schönbronn:

Ja ob Beutler , 24 2 . ; Hallwangen: Fakobine Broß , geb.
Raifch, 46 I . ; Baiersbronn: Adolf Schmieder, 32 I ., Sohn
des Gg . Schmieder: Tonbach - Dietersweiler: Otto Zllfle,
34 I ., Sohn des David Züfle, Hausmeister : Mitteltal (Berg-
mosis ) : Ernst Schmelzle, 22 2 ., Sohn der Luise Schmelzte Witwe-
Aach : Hugo Braun , 15 2 ., Sohn des Tottl . Braun , Straßen»
wart ; Tumlingen: Karoline Kübler, 58 2.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Altensteig
Druck Buchdcuckerei Dieter Lauk , Altensteig 2 . Zt. Preis ! . 3 gültig
Verleger und Schriftleiter Dieter Lauk z . 3t . bei der Wehrmacht
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Köder murren rollen für den 8ieg!
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